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Die praktische Lösung der Hollander

Von Kar. Sudbrack +4SSEeN Ruhr, Freiligra SIr

(Fortsetzung
Der Erstkommunilontag.

Dıe eıchte ist vorüber. Endlich na der Ist-
kommuniontag. Idıe ınder, diıe OIl der Schule un Kirche
gemeinschaftlich vorbereitet werden, sehen auch SEMEIN-
schafthlch ZUN11 1SC des Herrn. Schule nd ırche treten
21 diesem Jag als e rzıiıeherinnen hervor.

Bleiıben WI1I wiederum 111 Priester und Meßdiener
holen die inder Schulhaus ab, der egen miıt
Weihwasser wIrd. VO Priester rteilt Dann begıbt sıch
der Kınderzug 111 cie ırche Iıie Kleinen SINSCH SCMEIN-
SaImne Kommunionlieder hıs ZU ersten Evangeliıum, dann
en SIC kindertümliche kte der Vorbereitung Nach
der Wandlung schreıten S16 unter Führung osrößerer iınder-
enge ZU Tische des Herrn nd mpfangen andächtıg cdıie
heılıge Kommunion Einige erzZiıic coehaltene Kınder-

machen dıe gemeıinschaftlıche Danksagung A4aUuS 1)as
ekannte Ablaßgebet nach der Kommunion, fünf ater-
11SET nd egrüße seist du Marıa, ec1InMN Kommunıionhed
schhlıießen dıe verhältnısmäßig schlichte kirchliche Feıier an
dıe aul dıe kKıltern nd erwandten e1INeEN tıiefen Eındruck  A
macht Anderswo wird C111 teı1erliıches Hochamt gehalten

Aus leicht begreiflichen (Gırüunden drängen manche
Eltern auf größere häuslich-weltliche Fererlichkeiuten Dazu
möchten SEWISSEC (reschäfttsleute auch niıcht qu{fi den (1g winn
verzichten, den dıe Waren ULn Industrie des Erstkom-
munlontages einbringen. Man sieht 1e1 heber, daß Z

Beispiel die kleinen Mädchen WIC räutchen geschmückt
1881 weıßen eıdernZ est erscheıinen. Man möchte
terner zahlreiche erwandte ZÄBE großen Jag einladen.
Dabei übersjieht 1a aber, daß sroßer Aufwandun Luxus
oft bedeutende cChaden ı1112 den Kınderseelen, ] en Haus-
haltungen, Standeshbewußtsein der Klassen anrıchten
Große außere Festlichkeiten zerstreuen dıe inder, S1C
rauben dem JTage dıe Sammlung nd relig1öse eıhe, VO  —
olfenbaren Ausschreitungen Sanz schweıgen. DDıie 101-
Jändischen Bischöfe unDeelsorger siınd darum nach Ver-

bemüht, dıe relig1öse Weihe des ages schützen,
S1e suchen größeren häuslıiıchen Festhlichkeıi:ten und en
damıt verbundenen chaden on vornhereın vorzubeugen.
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n den holländiéchen Städten wird darum die Er$tkorfi—
unıon oft an eiInem gewöhnlıchen Werktag gehalten. So
iuüuhren In dıe Pfarrer dıe Kınder srundsätzlıch immer

einem Mittwoch erstmalig ZU Tische des Herrn, un
ZWAAarTr nıcht alle Kınder der SanNnzen eın un dem-
selben WOC. sondern verschiedenen Mittwochen
Piarre für Pfarre In bständen VO  — ]Je eıner OC eLrennt.Der Erstkommuniontag ist eine Seelen{feier, darf
N1C ZU Schaden des Kommunionkindes zZum verwelt-
ıchten Hochzeitstag 1m kleinen herabsıiınken. er Jag
gehört dem eucharistischen Heiland und dem Kinde

Grundsätzliches ZUrTr Beichtbetreuung.
Iie T Eirrstkommunion ist 1Ur eine Etappe, dıe

erste, dıe das päpstliche Dekret verlangt. Das eigentlicheZiel 1e9 bedeutend öher, ist die kındliche Oftkom-
un1on, die s oTgTältig gepilegte eucharıstische Erziıehungorm 6) DIiese SCtZ eıne gute Beichtbetreuung VOTaUS.
Darum Z7HNEeTst eın paar srundsätzliche Bemerkungen Z
Beichtbetreuung des iındes

Die notwendige Berücksichtigung der pra  ischen Ümétände
scheidet hier vorläufig AauS, einige Grundsätze klarer herauszuarbeiten.

Das Kınd muß um regelmäßtıgen, Ofteren Beichten DON
Jugend ıyerden. Der Satz ist einleuchtend rst
dıe heranwachsende Jugend, erst die VO  —_ den Stürmen
der Leıdenschaft heitig bewegten Jugendlichen, oder erst
das reıle un eSeLZLE Alter IUr dıe Ööitere Beichte SEWN-nen wollen, ist seelsorglich srundfalsch und praktischunmöglich. Was Hänschen nıcht ernt, lernt Hans nimmer-
Mehr: Wır sehen darum WO überall, das olk oft
un beichtet, ist systematısch VO  n Jugendazuı ErZOSEN worden. Schulkinder, die LUr drei-; bıs vIier-
mal 1m re beıichten, werden später ach der- Schul-
entlassung ohl höchst selten dıe Gewohnheit annehmen,
häufiger beichten. Nachlassen und Errschlaffen 1m I‘61if
g]1ösen ıfer, N1C Zunahme un Wachstum 1n der Iugendtellen sıch W1I€e on selhbst e1In. SO ist diıe eele

Die Öftere Beıichte des Kındes selz aber eine eichte und
bequem zugänglıche Beichtgelegenheit DOTAUS.,. Das gılt Aaus
vielen Gründen Das Beichten SIC sıch VOI-
bereıten, am Beıichtstuhl warten, sıch bessern un uße
LUn, seine Süunden dem Priester bekennen: ist schon eın
pfier Man darf dem beichtenden Kınd uUrc 11ZU-
reichende und unbequeme Beichtgelegenheit unnötiger-wWweIlse nN1IC och vergrößern. Das zarte, oftkommuni-zierende K ınd hat Terner subjektiv éiflne ; auskömmliche ;
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leicht  Verreichbafe Beiéhtgelegenheit nötig. Atelleicht ist
eine größere läßhche Süunde oder quch Nnur eine Ver-
suchung vorgekommen ; keıin Schatten einer J1 0odsünde
1eg VOL. Und doch iındet das Kind WIEC oit dann alleın
dıe rechte Lösung N1IC ‚ weıl PE ‚uneriahren: 1St, weıl!
Se1INn (ijew1ssen och nıcht entwıckelt ist; es unterläßt e1INn-
lach Aaus unbegründeter Angst e täglıche heilıge Kom-
MUNI10ON, nachdem esS vielleicht Sonntag, ontag, Dienstag
och Iroh kommuntiziert hat Selhst viele Krwachsene
leiden unter elner unbegründeten Beichtangst VOL em
mpfang der tägliıchen und sonntägliıchen Kommunıion.
Der Priester muß darum das Kıiınd 17 Beichtstuhl beraten,
ermuntern, muß dıie unbegründete Angst bannen. Weiter-
hın ist cdıie Oftbeichte eın gotLigesegnetes Erziehungsmuittel.1e Iunr das zarte, unschuldige : Kind einer sroßenSeelenreinheit: S1e iut das G dıe JI des Sakra-
mentes un die Leıitung des Priesters. Von der Notwendi1g-
keıt schwere Sünden eichten brauche ich hier nicht

sprechen. Kurzum, der deelsorger muß dem 1n
eıne auskömmliche, leicht erreichhbare Beichtgelegenheit,
A besten jeden Tag, bıeten

amı wird natürlich nıcht behauptet: es oftkommunizierende
Kind muß ständig Von dieser reichlichen Beichtgelegenheit Gebrauch
machen:; soll, WIT einmal, alle acht age beichten: es muß dazu
Z werden. Behauptet wird NUrFr, das kKınd muß 1Im edürfnisfalle,
der subjektiv leicht einiIrı
Rat und iinden.

Sut und unauffäl]ig‚y c&  388! besten 1m }3ei chtstuhl,
Das Kınd ist selbstverständlich FÜLLE dann DOT dem Kom-

MUNLONEMPfANG beichten verpflichtet, wenn sich einer
schweren un bewu LST, dtie eS : nach der et  ten Beıichte
begangen hat

SO auten die Forderungefi an siıch. Wie sol11 sıch aber
cdie Prax1ıs ZUT Oftbeichte der inder tellen, da diese
vielfach DUr sehr schw
ührbar ist

er oder überhaupt nıcht durch-

Wo ausreichende Seelsorgskräfte vorhanden sind. soll
der Seelsorger mıt kluger Berücksichtigung der. kındlıchen
reihei und Undeständigkeit dtie häuftge Andachtsbeichte
der ınder pflegen. Die Kleinen können vielleicht alle acht
oder JTage beichten; 1n kleinmen, geschlossenen (1e-
meınden 1äßt sich das oft durchführen. Ie Begründungliegt auf der Hand DIie häufige Andachtshbeichte vermehrt
Jjedesmal cdıie heiligmachende Na  e S1C gibt stets Be1i-
standsgnaden zu einem tugendhaften eben, S1e verschafit
he1 uter Vorbereitung der Seele eıne sroße Sıunden-
reinheit, Sıe ichert em ınde dıe ständıge Leitung des

31*
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A ZumBeichtvaters. Schon der heilıge Thomas bemerkt
(xutseın der Beichte gehört, daß S1IC häufig stattfindet‘“
(S upp 4

Allein 111} vielen (Gemeinden kann ch die häufige Andachtisbeichte
nicht voll entfalten Trotzdem WarTe P verkehrt S16 hier grundsätzlich
oder tatsächlich auszuschalten, eLwa mıL dem Hinweils, S1e SE1 unnötig und
111 den me1listen allen undurchführhbar Das ergıbht sıch schon UuS en oben
genannten Gründen Ferner dar die häufige eichie nıicht aqusschlhießlich
Todsündern vorbehalten werden; d h JENEN, die oft kommunizieren und
darum oft vorher beichten INUSSCH, VOon schweren Gewohnheitssünden
bef  eit. werden A an darf die odsünder nıcht 1n die Zwangslage VeI-
setzen, UrCc die eichte ihren höchst bedenklichen (Ewl1lssenszustand
auch nach außen hin A offenharen Wir LLLUSSEI also, praktisch gesprochen,
auch 111 großen (Gemeinden dıie häufige Andachtsbeichte b1ıs Z7.11 e1NeT

SewIissen Ta pflegen
Und dennoch MUß dtie Häufigkeit der Andachtsbeichte

in schr ”ielen Füällen zugunsten er OÖftkommuniton der Kinder
und Erwachsenen einfach zurücktreten IdDie Kirchwege sınd
weıt und schlecht die Beichtgelegenheiten oft ungunstiıg;
dıe Pfarre ISt übergro ausgedehnte Dıiaspora-
Semeinde eiINe Rıesengememde 111 der Großstadt:;: das
Kınd 1ST. schwach und kränklich vielleicht sechr brav,
kommunizlert Sern OFT 111 aher nıcht oft beichten u
Be1 der Durchführung der kındlichen itkommunion kannn
dıe häufıge Andachtsbeichte, etwa dıe acht- und vierzehn-
tätıge, unmöglıch uf alle iınder ausgedehnt werden. Man
sehe sıch 1LLUTL dıe zahlreiche Schuljugend und die schwachen
räfte des deelsorgeklerus vielen Pfarreiıen Was ist.
da tun ? „Insofern die Andachtsbeichte die Durchführung
(tes (O/t)kommuniondekretes hindern würde, hat SLE unter-
leiben . 1C dıe Beıchte, sondern dıe Kommunion
1st das VO  = ott eingesetzte ıttel dıe (made dauernd

bewahren, stetig ıhr wachsen, I
chrıistlichen en bekommen un UuTe Christus ZUu
eben, WI1e Christus urc den ater leht.“ (P mıiıl prın-
s  O'  er I salutarıs Hostia. aderborn 1910, 54)

In ”telen Füällen werden WLr UnNnNsSs darum mıt der Monats-
beichte der Kınder beqnügen. NUSSEenN EsSs gıbt sehr viele
Kınder, die SETNE etwa einmal ı1111 onat beichten nd ihr
(Gewissen schweren Sunden TEL halten eshalb
ıhnen da N1C 9 S16 düriten un SOIllten S jeden
Tag oder häufig 111n der Woche oder wenıgstens jeden Sonn-
und elertag kommunızıeren ? I)e Seelen wuürden he1l
Qieser Praxıs unendlich 1e]1 CnN., Wie vielen Er-
wachsenen könnte diese heiılige Gewohnheıit, etwa jeden
Monat beichten nd dabei jeden Tag oder wen1ıgstens
jeden Sonntag kommunizieren,; dıe heilıgmachende
nade, das wichtigste, wertvollste eıno0 hienıeden hbe-
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wahren nd mehren. s ist. darum höchst notwendig, daß
diese iromme Gewohnheit schon ON Jugend auf, O1 Kınd-
heıt auf VO Seelsorger miıt christlicher Klughei gehegt
und gepflegt wIıird. Weg Iso mıt dem Vorurteil: He
Kinder, die öfters 11 der 0CC kommunizlieren., INnuUusSsSen
wenlgstens der Regel qalle acht Jage beichten! Wo die
Andachtsbeichte die Oftkommunion hındert, hat S1IC
unterbleiben!—

Im allgemeinen schlebe 111  411 ber die Beichte der oftkommunizieren-
en ınder n1icht ber eINeN Monat hinaus. Denn die Beichte reinigt und
heiligt die eele, S16 verhilft Zzu eCI1INEeETIN Irommen eben, zumal der
Beichtvater die Kleinen gut und iromm ZU eiten verstie. S1e ist
gute Vorbereitung qauf dıie heilige Kommunilon. Die Monatsbeichte hat sich
Iın vielen, vielen deutschen Gemeinden fest. eingebürgert.

Im Eıinzelfall sehe Iso der Beichtvater Wıe ofIt
kannn und soll dieses e1lc  IR beichten ? Was ıst
praktısch erreichen ? Das 1n selhbst VerwelSe 1Nan an
den Beichtvater „Der Rat des Beichtvaters iSst. einzuholen,
amı dıe häufhge und tägliche Kommunılon mI1T osrößereı
Klugheıt empfangen wırd nd verdienstlicher ist.  D (OÖft-
kommunıondekret Norm 9)

Praktische Beichtbetreuung.
Vor em muß das kleine Beichtkind praktisch he-

tLreut nd gefördertwerden.
Das geschieht ı Holland gleich nach der Erstbeichte

En der Schule hei ”ielen passenden. Gelegenheilten. SO 1111
L1} BıbelstundenReligions- nd Katechısmusunterricht,

nd anderen Stunden HC en Priester WIC das übrıge
Lehrpersonal Da wıird hald dieser hald praktısche
Punkt emIwıederum vorgeführt und rklärt 5Später
SELZ der erweıterte nd vertielte Beichtunterrich CIN,

en WITLden WITL aber 1er überschlagen können.
darum eLWAaS auf die wichtige, gelegentliche Betreuung
nach der Erstbhbeichte

DDem ınde muß wıederholt der Unterschied 7zıyischen
läßlicher Sünde nd Todsünde Ixlar gemac werden damıt
6S iıhn qauf SC1INEN Gewissenszustand anzuwenden weıß SO
viele Lkirwachsene, dıe sıch ach de1 öiteren Kommunılion
sehnen, unterlassen S1IC; CINZIG nd alleın weıl iIhr (1ew1l1ssen

WECN19 durchgebildet ist; vıele C1nder unterhegen der-
selben ngst, S16 können zwıschen Todsünde und läßhcher
Ddünde, zwıschen OoOdsunde und Versuchung praktisch
nıcht unterscheiden Darum muß der Priesterkatechet
{ortfahren, den Kleinen dıe bekannten Kınderfehler und
-Ssuünden iıhrer Altersstufe anschaulich vorzulegen un AA
erklären. Vor allem ber muß der Beichtvate CUun;
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7/enn kleines Beichtkind AUS falscher ngs VOTIN
Tische: der (maden fernbleihbt

Bn kann 1hm vielleicht sSsao9en Kind as ısL. keine schwere 5Sünde,
d1ie der hebe ott m1ıt der HOölle esLra: be  T 4C
ünde, TÜr he du einmal 11I1IL egieuel leiden Nnu du Si1e aicht. tilgst

ber du brauchst die läßhchehäßlich ıST dıie läßliche Sünde!
Sünde N1C. SE D e1IC.  en, WEeNN du kommuniı1zlıeren willist SO gul ıs
der 1e Heiland, 119 die 1&  ıchen Sünden uch ohne Beichte Dereue
S16 I S16 verschwindet dann ofort, deine eele ist. wiederum OLE: Dereue
cie kleinen Siünden nd Fehler VOL der eiligen Kommunion, damıt
au mıt Iı Sanz sii1ndenreinen erzen 1eben Heıland S Jesus
elbst. 1äGt d1ir die lJäßlichen Sünden bel1 der heiligen kommunion nach

WwW1e OuTt, 1SL Jesus!

kerner 1ST das kleine In möglıchst eingehend 11}
dte hbesondere GewissenNserforSchung einzuführen, . we1ıl S1IC

praktısch nd nutzbringend ist In der hesonderen
Gewissenserforschung nehmen WIT VOlL, C6 hesonde-

Fehler, etwa den Lieblingsfehler oder e1INe ünde, die
38 viel schaffen MaC. besondere Tugend, die
WITL hbesonders nötıg aben, hesonders un mehr bewußt
ben IDıe hesondere Gewissenserforschung, ‚„„der besondere
eEICHtDUNKE: , wıird 111 Holland allgemeın 111 der ınder-
seelsorge und L11 Unterricht gepflegt Die ungO09-
lıcht dem Beichtvater intensıve, Iruchtbare Leıtung
des indes; das Kınd wırd 11585 iInteresse hineingezogen
und aktıvıert Ie hesondere Erforschuneg wırd nıt osroßem
Nutzen KReligionsunterricht 111 den Bibelstunden un
auch 1 anderen Schulstunden SepIleg

Ich glaube, gerade Ungehorsam M Gehorsam sind vlelfiacC. die C
eignetsten Punkte für die besondere Kinder-Gewissenserforschung. Der
(;eghorsam pflanzt alle ugenden e1n un ichert die Erziehung. Kind,
deıiın Hauptfehler iıst. der Ungehorsam. Du stehst amnl rühen Morgen N1C.
uf wiewohl die Mutter drel- viermal TIHT wehe, du eginns den JTag

Versprichmi1t eINeEeTr ünde, C1IMOTL: läßlichen Sünde PUL schäme 1C
darum dem lieben Jesuskind Jesuskınd ich 11l mMOrgens Sanz gehorsam

ich WL die SaNZzZe OC DI1S nächsten Beichte besonders gut
Tolgen,5 sofort qufstehen Jesus, dır zulieb! ete darum
gleich eım Morgengebet: Lieber Heiland, laß miıch heute besonders DE-
horsam SCIH, den Auftrag der utter solort aqusführen . Laß mich den
Sanzer Jlag über dir Teu sein! Q dem Schulunterricht beten WITL

gemeinschaftlich 11 egrüße 15 du Marıa, damıit alle Kinder ihren
1e.Lieblingsfehler, den PUur quf den © ankommt, erkennen. .

er Gottes, hılt uns dazu! Wer 111 sich vornehmen, und
dann Hıs ZU nächsten Beichttasg den Hauptfehler ZU ekämpfen l

da kommt trotzdem VOL Hänschen wIrd wiederum ungehorsam, geht
naicht gleich nach Hause, wlıewohl die Mutteı ihm geboten hat W as
Lun WL nun ? Wır beten cıie Keue. Man bete dıe Reue Der 1e€ ott
hat uns verziıehen, die eele ıST wiederum LelIN und schön. annn betest
du besonders ‚Z  O Keue iüber deinen Lieblingsfehler”? Am en beim end-
gebe Wer Ww1 das heute Abend nN1C. Vergessen ” Am nächsten ams-
ia bekennen dem derrn Pfarrer. den Fehler, die Sünde, 1111

u
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Beichtstuhl Ich hatte IILLT VvorgenommMen, diese 0OC. gehorsam z
ES g1Ing dreimal N1IC. gut F} 1n Wen1g besser als das vVvor1ıge Mal
Das Beıichtbilderbuch „Het Prentenboek DAN de Kıinder-

bıchlt‘ on ersteeg, Knabenwalsenhaus Tilburg,
e  EG WIC uch dıe Elltern bel der abendlichen (re-

wıssenserforschung die Kleinen dieser segensreichen
christlichen UÜbung anhalten sollen Übrigens sınd dıe
Kleinen 1112 diesem ampfe oft scharfsınniger als dıe Großen.
Freilich bedürfen SIC Sar sehr deren Unterstützung.

ntier den Kındertugenden, die hier 111 eiracCc kommen, nennt
33

ersteeg: Ehrerbietig der <ıirche SCHMN, nN1ıC. schwätzen un herum-
schauen, andächtig eten, langsam miıtgesenkten en das Kreuzzeichen
machen, das Morgengebet verrichten, gehorsam SCIN, NiC. widersprechen,
nicht mürrisch N1IC. Ce1SCNSINNIS SCIMN, die ahrher S  Nn, lieber Stirafe
erle1den als ügen, der Schule feißig SCNHN, die Arbeit tun, beim ntier-
T1C. N1IC. schwätzen un spielen, Lieb splelen, N1IC. zanken, N1IC. klatschen,
der utter, den Brüdern und chwestern helfen, N1ıC. hoffärtig $ N1C.
unnoLigerwelse 111 den Spiegel schauen, sich abtöten, NIC: voreilig über
Schmerzen, ıtze, Kälte klagen Die besondere Gewissenserforschung Istı
Tür das Sanze Leben VOonNn qußerordentlich em Wert S16 muß darum
schon der Kindheit grundgelegt werden

Po ©: „Eucharistisch Catechistenboek‘“, gıbt el]
praktische Beichtbetreuungspunkte quft diıe der Priester
und Laiıenlehrer dıe Kiınder be1l vielen passenden Gelegen-
heıten aufmerksam machen sollen

Das ind muß praktisch lernen, SECIN (jewissen bel der Beichte
Zı erforschen Man mache ihm wıederholt praktisch VOLr Es muß
bel der Beichte besonderes Augenmerk qauf 1Ne besondere Sünde, die
Lieblingssünde, der 1Ne besondere J1ugend rıchten lernen Man mache
ıhm den „besonderen eichtpunkt“ VOT Bel der Beichte N1IC. an
sein! Die größten Sünden Zzuerst nennen! Was INa  — N1IC. ©  an hat
eichte INa  e N1C. Man erzählt NIıC die Sünden anderer 1111 Beicht-
STEU. Das 1N!' soll SLEeTtSs alle schon gebeichteten Siüinden die Beicht
einschließen, amı zweiflelhafiten Fällen siıcheı aterle ZUrLr Lossprechung
vorhanden ıst Das Silt besonders für oftbeichtende Ainder Wenn eute
ZU laut 111 der Beichte sprechen, nN1IC. zuhorchen wollen! Ü Der Beicht-
vater SLIT. jeber, als daß 111e gebeichtete un verrat Das IN
hat WIT.  1C. vergessen, 1Ne begangene odsunde eiıchten S1ie ist ıhm
verziehen, darf ruhig kommunti1zleren U Mu die vergessene bei
der nächsten Beichte nachholen 41 Wenn das 1ın Lut Was Jesus Ver-
boten hat sündigt Der 1e ott verbiletet ZU zanken der 1e

der 1e. (‚ott esLra: das zankıscheott wıird Urc. Zanken beleidigt
<ind Der 1e. ott WIll, daß die <inder Heb sind . U S Das

muß oit und praktisch das Wesen der Sünde, derTugend 111-
C  seführt werden.

Die Beichtbetreuung muß VOL em praktısche Beıcht-
1  e be1 den ersten eıchten des Kindes SC1IH

Aus dem (ırunde beichten dıe holländischen A«inder
jeden ona oder alle Jlage gemeinschaftlıch, wohbel
S16 Jjedesma qauf dıe heilige Beıichte vorbereitet werden.
Der Geistliche benutzt a7zıl e1INeE lehrplanmäßige „Reli-
g10Nsstunde“ gerade VOL der Beichte oder ruft dıe
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Klei neh einer praktiscf1efi B6i0htvorbergitung in die
Kiıirche ZU  I oppe sagt dazu: Man lasse die Kleinen
sich 1mM Klassenraum versammeln, miıt ıhnen die
Gebetchen VOL der Beichte ©LCI dıe (zew1l1ssens-
erforschung durchzugehen, besonders die KReue
schaulich kindlich un innerlıch erwecken und die
Kınder qauf den „.besonderen unkt“, die hbesondere (1e-
wissenserforschung, aqutimerksam machen. Seht, inder-
chen, WEN1 iıhr nach der Beıichte wiederkehrt, ist
eele 1e] schöner un reiıner. I)ann se1d iıhr wıederum
Drav wie die eıligen nge

Die Lehrpersonen ollen sıch9 während dtie Kinder
eichten, 1n der Kıirche Beichtstuhl aufhalten un TÜr
die ıhnen qnvertrauten Kleinen eten; sS1e sollen mehr
durch iromme Haltung qals durch viele OT Ordnung
nd Andacht fördern. Man SOTSE auch, daß die Kleinen
N1IC ange Beichtstuhl warten mussen; INa  —_ Iasse
S1e darum mıt Wahrung der kindlichen Freiheit sich qaut
mehrere Beichtstühle verteilen. Vielleicht werden uch
mehrere Beichttage un Beichttermine eingelegt, damıt
dıe Kınder niıcht unruhıg werden un sıch gegenseltig heim
eichten storen. Es ist wirklich nıcht empfehlen, daß
der Beichtvater persönlıch, Sanz allein Vom Beichtstuhl
A US,; 1Ur Ordnung und NndacC der wartenden nd beich-
tenden iınder ätıg ist. Die heılıge Stille, dıe die Andacht
ördert, darf nıcht gestört werden;: schlechte Beichtsitten
begleıten leider manche Kinder die Schulzeit Hın=
durch

I)e Lehrpersonen ollen dıe Kleinen -nach der Beichte
all ıhre Buße erimnern, sS1e sollen ıhnen 11 Klassenzımmer
und qauf em pilelho nach der eichte en irohes Gesicht
zeigen. Es ist SO angenehm, he1l braven Kindern nach der
Beıichte Schule halten Sovıel uber dıe allgemeıne Beicht-

nd Beichtbetreuung.
DIie Beichtbetreuung iın ist. etwas abweichend. von

der sonst uüblıchen hoHändischen
Idie Kleinen beichten Z W ar regelmäßig, ber nıcht

gemeinschaftlich, uch nıcht zu einer jestgesetzten Stunde
Der Pfarrer un die apläne geben ständıg JTELE, sehr
reichliche Beichtgelegenheit. Nämlich al allen- Werktagen
während der eilıgen Messen, diıe u11l 1, o un Uhr
sta  ınden; ferner en Samstagnachmittagen VO  —

hıs Uhr und en Sonntagmorgen VOR 1/ hıs L Uhr
Groß un klein annn In dıiesen Stunden eichten Die
Kıiıinder werden dadurch Jugend al gewöhnt, frel-
wıllig und ZU passender Zeıt ZU beichten.
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DIie regelmäßige Beichtbetreuung 1eg uch 111 111
Händen der Schule I )ie Lehrpersonen un Ordens-
schwestern kommen Unterricht wliederholt qauf die
öftere, würdiıge Kinderbeichte sprechen; S16 elılern
ständıg die Kleinen a quft den betretenen guten egen
fortzuschreıten. Auf das gleiche Zael arbeitet der Priester
auch ı Religionsunterricht hın, ohne aber daß e1INe regel-

Umäßig wiederkehrende Stunde LUr e1INe allgemeıne Kınder-
beichtvorbereitung eingeschoben wuürde.

In der iırche überwachen dıe Schulschwestern dıe
beichtenden inder, die den Werktagmorgen ZU E.mp-
Tange des ußsakramentes benützen. e chwestern sınd
bedacht, daß eın Kınd Morgen ohne genügende VOr-
bereitung den Beichtstuhl betritt; ebenso, daß jedes Kıind
e1INe ausreichende Beıchtdanksagung hÄält und N1IC
Iruh ohne enügende Kommunlonvorbereitung ZUT Kom-
munıonbank eilt Damıit ist ausreichende un zweckmäßıge
Sorge nıcht 1Ur TUr die regelmäßige un irerwiıllige, sondern
auch für die ruh1ge, würdige un fIruchtbare Kinderbeichte
ELLaGenN. DIie ınder beichten Stille und ammlung,
Drängen und Schwätzen Beichtstuhl ist ausgeschlos-
SCN. Wıe selbst bildet sıch mit ihrer Treıen ıllens-
zustimmung diefür das DSAaANZE en wichtige Gewohn-
heıt, andächtig nd I1iomm, regelmäßıg un oft beichten

Im Beichtstuhl leıtet der Beichtvater das (1ew1ssen
der Kleinen. Die ınder werden angehalten, nicht 0M
ihre Sünden Z bekennen, sondern auch wırksam ZU be-
kämpfen.. Zl diesem Zweck sollen SIC ıhm Rechenschaft
geben, WI1IEC S1E mıttels der besonderen Gewissenserforschungiıhre Fehler ablegen, und Tugenden üben: obh S 1E seıt der
letzten Lossprechung 1111 „Beichtpunkt“ kHortschrıtte oder
KRückschritte gemacht haben W, er Beıchtvater hält
natürlıch kleinen Beichtkinder auch ZUL Oftheichte Alr

KUrzum, INnan pflegt 111 allseıtig, praktisch nd
systematisch cie eichte der ınder Die olge ist,- daß
die einen jeden ONAt: die anderen alle Fase: die
meısten aqalle acht Tage, nd ZWal frel, fromm, andächtıg
nd gerne beichten

Ihe ständige Kommunionbetreuung.
Zur Beıchtbetreuung muß -dıe ständıge Kommunı0on-

betreuung hinzutreten, bıs die kKınder selbständig un sut
kommunizileren.

Schule nd kırche arbeıten natürlich uf diesem
wichtigen (‚ebhıete 111 Holland CNg C  a“ihneH:
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In fast en Genieindezi sämtlicher fünf Diözesen kom-
munizieren dtie Kleinen jeden Monat oder alle »ierzehn T’age
gemeinschaftlich. Sıe beten gemeinschaftlıch die kte der
Vorbereitung und der Danksagung; die Jüngeren ınder
heten S1e meıst auswendig, indem sS1e mıt den orößeren
aut zusammenbeten. Vıielfach wıird auch eine oppelte
Kommunionandacht gehalten: eıne TUr die sıeben-, acht-
nd neunjährıigen, eıne andere TUr die zehn-, elf-, ZWOLLL-
nd dreizehn]jährigen Schu  ınder, dıe eıstig ZWEL sehr
verschliedene Gruppen bılden

Der Läglıche Kommuntonempfang steht allen frei un
WIrd sehr gefördert, tatsächlich ist. ber 1n sehr vielen
Fällen VOILL Elternhaus sehr abhängıg. DIie Kleinen, die
jeden Jag den ı1eben Heiland mpfangen, uUussen sechr oft
sıch selbst vorbereıten und selbständıg ıhre anksagung
machen; anderswo etien S1e Vorbereıtung un ank-
Sagung gemeinschaftlıch. Vielfach schreıten die Kleinen
A der Seıite ıhrer Eltern ZUE heiligen Gastmahl. Dann
ist. natürlich TUr Vorbereitung un anksagung u{fs este
SeSorgt. Die Schule hındert den werktägigen Kommunilon-
empfang 1n seltenen Fällen 1Da die Schulmesse

L O  er Uhr begınnt, dıe Schule aber erst 539 In
der Sommerzeıt, eEeZW Uhr 1n der Wıiınterzeıt Z
ängt, können die Schulkinder meıst bequem Hause
VOT Schulanfang frühstücken Freıilich solche, dıe eıinen
weıten Wesg zurückzulegen haben, können das nıcht tiun
DL erhalten sS1e aher allen Schultagen, denen S1e
kommunizleren, iıhrenMorgenkaffee 1 Schulgebäude selhbst

. Besonders zahlreıch ist der Kommunitenempfang AAan
den Herz-Jesu-Freitagen, dann kommunizleren ungefähr
alle Schulkınder DIie Kleiınen dürfen al diıesen Tagen
selhst etwas später ZUTE Schule kommen, damıt S1e Hause
Ordentl1c irühstücken können.

In äahnlıcher Weise wırd dıe KınderkomMUN1ION ohl
ın Sanz Holland geregelt SeIN. er holländische Klerus
pflegt bewußt dıie Oftkommunilon, .„hämmert 61€e eın  .

In uüuhrte der Pfiarrer 19924-: eıne Kinderkommunion-
An en Werktagen eIN, di sigh "außerordentlich gut

ewahr hat
Mit Rücksicht qaut den Schulanfang um Uhr. x  wurde kdie heilige

Messe 1% Uhr ur Kinder- und Kommunlonmesse erkoren. Sobald
der (zottesdiens beginnt, beginnt ‚ auc. die kurz gehaltene allgemeine
Kinderkommunionvorbereitung, die ın Lwa fünf Minuten nde ist.
Die Schu  ınder kommuni!zleren ın der eiligen Messe nach den Erwach-
SCNHNEI, die außerordentlich zahlreich sich Tische des Herrn einfinden.
(Janz Schluß der Laienkommunlon kommunizleren diıe Allerkleinsten
SOWI1e jene Kinder, die kurz vorher, nach der ersten eiliggn Messe der
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noch während der zweiten gebeichtet 1aben Die Schulschwestern führen
die Aufsicht S16 Sorgen Tür Ordnung und ndach Sie halten dieses
der N ind VOIN Kommunionempfang zurück das nach kürzester
Gebetsvorbereitung „sofort“ VOIN Beichtstuhl we2 ur Kommunienbank
schreiten möchte Das muß warten un sıch durch vorbereiten
ernen Vielleich: dari diesem 1age erst allerletzt nach allen
übrigen Kındern Tische des Herrn gehen Die kKleinen beten nach
der täglıchen Kinderkommunion die Danksagung, orauf S1€ wiıederum
eLwa fün£ Minuten verwenden Die Danksagung muß ben den Kräften
und mständen der iınder W1C der Erwachsenen entsprechen Von den
Erwachsenen soll INnan natürlich mehr verlangen, hne S1Iie ber nötigen
Mit dem nde der eiligen Messe 1ST uch die Kommunilonandacht Z nde
DIie inder, die tädtchen wohnen, haben schöne Zeıt ıiıhren orgen-
kaffee Hause trinken, S16 erscheinen rechtzeitig hne Hast und Über-
stürzung 111 der SChule ber N1C. alle können Hause frühstücken
wa 50—60 naben erhalten darum jeden Tag unentgeltlich affee un:
HIC der Knabenschule VO  — der Schulfrau überreicht verschiedene
adchen frühstücken bel den chwestern uch die weıtesten ege bilden

kein Hindernis für den tägliıchen Kommunlonempfang Selhbhst N1IC.
einmal die Anaben die zweistündigen chulweg zurückzulegen
haben, Nussen auf den täglichen kKkommunionempfang Al den Schultagen
verzichten Die Einführung der werktägigen kommunlonmesse hat den
täglichen Sakramentenempfang hler aguch anderswo Holland be-
deutend ehoben (Schluß folgt)

ENeKTSIS Un IM -
ENZURÜKE JomM 31[ 1930

on Gerard esterle Rom (S Nselmo
(Schluß

Die zweıte Grundfrage des modernen Eheproblems 1sSt.
fr LatOos; W1e ıch bereıts erwähnte, die rage der Ehe-
scheidung. Aut diese gehe ıch Lolgenden e1n

Der Verfasser gıbt selbst Z daß die rage der he-
scheıdung O1l phılosophıschen Standpunkt A4UuSs schwer ZU
lösen SC1 Die führenden Liberalen hielten, meınt
CI', cie Eihe tüur unauflösliıch; aber INa  an H1LUSSEC dieIX  1C
<e1 berücksichtigen; mıiıt der Idee alleın komme INa  e
Eheleben nıcht durch Sodann kommt der ufi0Oor auf die
katholische Tre Z sprechen und meınt: dıe katholischen
Theologen 1ätten sıch m1 der Tre der Ehescheidung
Dısher leicht gemac offenbaı deshalb we1ıl sıch dıe
J heologen 1e]1 auf dıe Lehrautoritä der ırche berufen

Ihe wıchtiıge rage der Ehescheidung ehandle ich
Lolgendermaßen: Zunächst bringe iıch die Schwierigkeiten
des Verfassers des TUkels 55  ochland“ VOTLT. Sodann
antworte ich T die Schwierigkeiten; ndlich heantworte
ıch dıie rage ıbt 5 überhaupt CiHMNe rechtsgültige Ehe-


